
Der Gedenkstein für König Albert in Augustusburg

Heimat- und Stadtteilzeitung89. Ausgabe
September/Oktober 2023

Von einem Violinisten, einem Blitzstrahl und einem A

Verteilgebiet Adelsberg
Im Verkauf 2,10 Euro

Anzeigen

Soll‘s ein neuer ŠKODA sein, schau unbedingt bei MELZER rein. 
Ihr ŠKODA Partner in Chemnitz und Limbach-Oberfrohna

B174 Ausfahrt Gewerbegebiet Kleinolbersdorf-Altenhain
Am Erlenwald 3, 09128 Chemnitz, T 0371 77428-100

Kathleen Goldammer
Adelsbergstraße 137
09127 Chemnitz
mobil 0163-1626845
info@adelsberger-gartentraeume.de
www.adelsberger-gartentraeume.de

Wer von Erdmannsdorf kom-
mend die kurvenreiche Auf-
fahrt nach Augustusburg hinter 
sich gelassen hat und auf kür-
zestem Weg das Schloss er-
reichen möchte, wird in die 
Untere Schloßstraße einbie-
gen. Am Fuße der recht steil 
zum Schloss ansteigenden 
Straße steht rechter Hand, et-
was verdeckt von einer Hecke, 
der Gänsediebbrunnen. Die Fi-
gur des diebischen Gänsefän-
gers stammt von dem Dresdner 
Bildhauer Robert Diez, der 
sie 1879 für einen Brunnen 
in Dresden geschaffen hatte, 
der heute nahe der Kreuzkir-
che steht. In Augustusburg ist 
ein Probeguss der originalen 
Brunnenfigur zu sehen. Auch 
im Dresdner Stadtteil Striesen 
und im thüringischen Pößneck 
finden sich Brunnen mit Ab-
güssen der Brunnenskulptur. 

Nur wenige Meter entfernt 
von dem beliebten Brunnen, 
etwa in Höhe einer kleinen 
Verkehrsinsel, stand ab 1902 
der „König-Albert-Gedenk-
stein“. 

Bereits zum 25-jährigen 
Amtsjubiläum des Königs Al-
bert von Sachsen im Jahre 1898 
hatten Augustusburger Schüler 

an jene Stelle eine „König-Al-
bert-Eiche“ gepflanzt. Um die 
Bedeutung des Baums hervor-
zuheben, hatte der Gemeinde-
rat unter Bürgermeister Robert 
Rosenfeld beschlossen, vor 
der Eiche einen Gedenkstein 
zu errichten. Dazu wurde ein 
Königlich-Sächsischer Mei-

lenstein umgearbeitet. Ver-
mutlich war der aus Sandstein 
bestehende Meilenstein ein so-
genannter Stationsstein gewe-
sen, der jeweils an den Enden 
einer Postkutschenroute aufge-
stellt war. Der Augustusburger 
Stein könnte also am Ende des 
Postkurses Nummer 151 von 

Frankenberg nach Schellen-
berg gestanden haben. 

Die finanziellen Mittel zur 
Umgestaltung und Errichtung 
der etwa zwei Meter hohen Säu-
le kamen aus dem „Verschöne-
rungsfond“ der Stadt und von 
privaten Spendern. Auf der 
Vorderseite des Steins befand 

Das König Albert-Denkmal um 1900. Direkt dahinter steht die junge Wettin-Eiche, 1898 gepflanzt von 
Augustusburger Schülern.


